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Kleiner Votiv-Köcher  

Bei den Grabungen in den Nekropolen von Tharros im 19. Jahrhundert gingen viele der 

Grabbeigaben der phönizischen Gräber aus der ersten Phase der Kontakte zwischen Phö-

niziern und der lokalen Gemeinschaft verloren, mit denen die Neuankömmlinge friedlich 

zusammenlebten.  

Zu diesen leider dekontextualisierten Grabbeigaben gehören auch Objekte aus lokaler 

Produktion wie der Votiv-Köcher (Abb. 1-2). In Wirklichkeit handelt es sich um eine Mini-

aturnachbildung eines doppelten Futterals mit einem Dolch auf einer Seite und drei 

Wurfspeeren auf der anderen. 

 
Abb. 1 - Kleiner Votiv-Köcher aus Bronze, aus spätnuraghischer Produktion, aus einem nicht angegebenen 
phönizischen Grab von Tharros. Seite der Dolchs (8. bis 6. Jahrhundert v. Chr.)  (Oristano, Antiquarium Ar-

borense) (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Abb. 2 - Kleiner Votiv-Köcher aus Bronze, aus spätnuraghischer Produktion, aus einem nicht angegebenen 
phönizischen Grab von Tharros. Seite mit den Nadeln (8. bis 6. Jahrhundert v. Chr.)  (Oristano, Antiquarium 

Arborense) (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

Die Wurfspeere sind mit einem beweglichen Kopf verbunden, der es gestattet, beim 

Schleudern der Waffe einer größere Kraft auszuüben.  

Dieser Objekttyp ist in Miniaturform stark verbreitet auf der Insel (Abb. 3-4) und auch 

außerhalb von Sardinien wurden zahlreiche Exemplare gefunden, zum Beispiel in Etru-

rien, wo die spätnuraghischen Bevölkerungen engen Beziehungen unterhielten. 
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.  
Abb. 3 - Kleiner Votiv-Köcher aus Bronze, aus spätnuraghischer Produktion, aus einem nicht angegebenen 
phönizischen Grab von Tharros. Seite der Dolchs (8. bis 6. Jahrhundert v. Chr.) (Oristano, Antiquarium Ar-

borense) (Foto von Unicity S.p.A.) 

 
Abb. 4 - Kleiner Votiv-Köcher aus Bronze, aus spätnuraghischer Produktion, aus einem nicht angegebenen 
phönizischen Grab von Tharros. Seite mit den Nadeln (8. bis 6. Jahrhundert v. Chr.)  (Oristano, Antiquarium 

Arborense) (Foto von Unicity S.p.A.)  
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